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Rösly Baumgartner-Strässler 

S 
Mitternachtsdrama 
im Schottehuus 
Humoristischer Einakter 
 
 
 
Besetzung 3D/ 3H (kann angepasst werden) 
Bild Gaststube 
 
 
 
«Also, ich hett gern es Pilzrahmsüppli und es 
Birchermüesli.» 
Eines Tages taucht die Erbin des Restaurants Schottehuus auf 
und will das Restaurant verkaufen. Die Stammgäste sind 
damit gar nicht einverstanden und lassen den Geist des alten 
Besitzers aufleben, in der Hoffnung, ihre einzige Beiz 
erhalten zu können. 
«Aber wie gseit, sie händ jo e reins Gwösse und dor das nüt 
z befürchte.» 
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Personen 

 
Vreni Brunner  Wirtin vom Rest. Schottenhaus 
Klara Braun  Besitzerin des Restaurants 
Röbi Frei  Stammgast 
Theo Haller  Stammgast 
Lissy Bach  Zeitungsverkäuferin 
Dudelsackpfeifer (spielt Play back) 
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Einleitung 
Musik: z.B. „Die kleine Kneipe…“ 

 
Wenn der Vorhang sich öffnet, steht Klara Braun an 
der Theke, Vreni Brunner dahinter. Röbi Frei sitzt 
am Stammtisch, raucht eine Zigarette und trinkt sein 
Bier. 

Vreni überreicht Klara ein Büchlein. Also wiä gseit, i dem 
Broschürli findet Sie d Gschicht vo dem Restaurant 
Schottehuus. Es isch sehr interessant zum Lese. 

Klara nimmt das Büchlein. Schön! Aber ich weiss nöd, was 
das no söll. Ich ha’s Ehne doch scho gseit, dass ich 
entschlosse bi, das Huus z verchaufe. 

Vreni Ich weiss, Frau Braun… 
Klara energisch unterbrechend. Fräulein Braun, wenn i dörf 

bitte! 
Vreni Entschuldigung! Natürlich, Fräulein Braun. Also, ich 

weiss, dass Sie d Absicht händ, s Schottehuus z 
verchaufe und dass Sie vo de Firma Häusermann e sehr 
en interessants Agebot händ. Trotzdem… 

Klara wieder ins Wort fallend. Trotzdem was? Ich gseh nöd 
ii, worom ich das Angebot sötti usschlo. Ich muess 
schliesslich au a mich und a miini Zuekunft denke. 

Vreni Das verstohni jo au. Trotzdem bitt ich Sie halt, sich die 
Sach nomol z überlegge. S Schottehuus hät immerhin e 
zweihundertjöhrigi Tradition. Es isch dozmol vom Mr. 
John Brown, eme schottische Gschäftsma, baue worde. 
Viellicht isch er en Vorfahr vo Ehne gsi. 

Klara Jo was ächt no. Mer Brauns stammet vo Hopfikon, nöd 
vo Schottland! 

Vreni Jo guet! Aber es git no e wichtigers Argument: s 
Schottehuus isch s einzig Restaurant do im Quartier 
und dor das en wichtige Treffpunkt för d Awohner. 
Wenn das Restaurant iigoht, chön d Lüt niene meh ane 
und verlüüred so de Kontakt zon enand. 
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Klara Ach was! Die sölled sich am Sonntig i de Cherche 
treffe. Denn händs au Kontakt. 

Vreni Das cha jo sii. Aber en weltliche Kontakt söttets ebe 
doch au ha. Grad wenn öpper de ganz Tag gschaffet 
hät, tuet’s doch guet, wenn er noch em Fiirobed no 
chlii mit Kollege cha zämesitze. Das isch e gueti 
Möglichkeit, d Sorge vom Alltag z vergesse. 

Klara giftig. Es isch jo scho rüehrend, was Sie do säget, 
Fräulein Vreni. Aber wo sind denn die viele Lüt, wo do 
wönd zämesitze? Ich gseh do nur en einzige Gascht. 
Deutet auf Röbi. 

Vreni Jo, ich weiss. Aber hüt isch halt en spezielle Obed. Hüt 
wird im Fernseh es Länderspiel öbertreit, nämlich d 
Schwiiz gege Schottland! Do bliibet halt die meischte 
dahei und lueget de Match. 

Klara Ich nehme a, Sie redet vo Fuessball. Eso nen 
widerliche Sport! Ewigs die Striiterei om de Ball! 
Röbi, der eben trinken will, prustet los und 
verschluckt sich. Klara zu ihm gewandt. Händ Sie 
öppis gseit, junge Ma? 

Röbi Ne nei, nüt, nüt! Alles in Ordnig! Hebt das leere 
Bierglas. Vreni, nomol es Bier! 

Klara Also, do müend Sie jetzt es bitzli warte, junge Ma. 
Zerscht bin ich a de Reihe. Zu Vreni. Ich möcht öppis z 
Nacht esse und zwar uf em Zimmer. Dä Rauch do mag 
ich nöd verliide. Deutet auf Röbi, der erschrocken 
seine brennende Zigarette ausdrückt. 

Vreni Selbstverständlich, Fräulein Braun. Viellicht wönd Sie 
en Blick i d Spiischarte werfe? Reicht ihr die 
Speisekarte. 

Klara Ne nei, diä han i scho gseh. Was Sie do drof händ, isch 
nüt för mi. Also, ich hett gern es Pilzrahmsüppli und es 
Birchermüesli.  

Vreni Ich denke, das werd sich mache lo. 
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Klara Das well i hoffe. Und lönd Sie mich bitte nöd z lang 
warte. Ab. 

Röbi blickt ihr nach. Läck mer. Wo händs denn die uselo? 
Vreni erschrocken. Psst! Das isch denn im Fall d Besitzerin 

vom Schottehuus. 
Röbi Wieso denn das? Ich ha gmeint, die Beiz ghöri eme 

riiche Chnuschti ennet am Zörisee? 
Vreni Dä isch leider gstorbe. S Fräulein Braun isch siini 

Nichte und erbt alles. 
Röbi Usgrechnet die. Das darf jo wohl nöd wohr sii! Deutet 

zum Eingang. Au lueg, de Theo Haller chunt au no. 
Theo Hoi zäme! Blickt um sich. Hei, do isch meini au nüt 

los. 
Vreni stellt Röbi das Bier hin. Kunschtstück, wenn alles 

dahei de Match lueget. 
Theo Das hett i eigentlich au wölle. Aber chasch denn, wenn 

de Dokter Dingsda im Fernseh chunt. Do han i bii 
miinere Frau kän Stich. Setzt sich zu Röbi. Vreni, es 
Bier! 

Vreni Gern! 
Röbi Mit dem Dr. Dingsda meinscht du denk de Dr. Stefan 

Frank, der Arzt, dem die Frauen vertrauen, oder? Was 
meinscht, worom ich hüt do bi? Miini Frau….! 

Theo Das han i no fascht denkt. Also ehrlich, dä Schmalzlabi 
vo me Fernseharzt chan i nöd usstoh. Wenn dä uf em 
Bildschirm uftaucht, hett ich die gröscht Luscht, de 
Fernseh zom Fenschter use z schmeisse! Die Götter in 
Weiss! Zum Chotze! Und miini Frau findt ehn au no 
guet. 

Röbi Miini ebe au. Mengmol denk i, es wär direkt en 
Scheidigsgrund. Viellicht müesst mer’s mache wiä de 
ander, wo die Letschti uf de Stross siin Kolleg gsäh hät 
dether renne. Wonner ehn fröget, worom er so 
pressieri, seit dä: „Ich muess sofort zum Dokter! Miini 
Frau gfallt mer also gär nöd.“ Do seit de ander: „I dem 
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Fall chum i grad au mit. Miini gfallt mer nämlich au 
scho lang nümme! Beide lachen. 

Vreni bringt Theo das Bier. Du meine Güte, händ ehr zwei 
wieder es Thema. 

Röbi Jä, me cha vo allem rede. Nur nöd vo allem ha. 
Theo Genau! Aber, du Vreni, häsch no niä dra denkt, do i de 

Gaschtstube en Fernseher ufzstelle? Ich wette, hüt 
Obed hettesch pumpevoll. 

Vreni zuckt die Schultern. Öberleit hammer’s au scho. Aber 
jetzt isch es sowieso z spot. 

Theo Wieso z spot? 
Röbi Die Beiz söll schiint’s iigoh. 
Theo Jo allweg! Goht’s enard no? Wer verzellt e so nen 

Schmare? 
Vreni niedergeschlagen. Das isch leider kän Schmare. D 

Bsitzerin vo dem Huus isch do und morn chunt ehren 
Anwalt. Die wönd s Schottehuus de Firma Häusermann 
verchaufe. Denn söll’s luuter Gschäftsrüüm druus gä. 

Theo Ach was, das chönt die doch gär nöd mache Do hät 
denn de Stadtrot und de Heimatschutz au no öppis 
dezue z säge. Ich wette, das Huus stoht unter 
Denkmolschutz. 

Vreni Das scho. Aber es stoht niene gschriebe, dass es muess 
e Restaurant dren ha. Ich ha mich do bereits bim 
Stadtrot erkundiget. 

Theo Jo denn halt! I dem Fall muess mer mit dere Dame 
rede. Wo isch sie überhaupt? 

Röbi salbungsvoll. Ihre Hoheit geruhen in ihrem Zimmer zu 
speisen. 

Theo Ach so. Aber ich denke, die wert sicher emol no 
uftauche. 

Vreni seufzend. Das glaub i au. Siit sie hüt Nomittag acho 
isch und ehres Zimmer im 1. Stock bezoge hät, chunt 
sie allpot öppis go reklamiere. 
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Theo Heisst das, dass sie au no Hoor uf de Zähne hät? 
Röbi Hoor isch guet! Was die uf de Zähn hät, das isch nöd 

bloss e chlii Hoor, das isch en ganze Riisbese. Deutet. 
Au lueg, do chunt sie grad. 

Klara herein stürmend. Sie, Fräulein Vreni, wie lang goht 
das no mit miim Nachtesse? Jetzt wart i doch scho 
gschlagni nüün Minute und ha immer no nüt! 

Vreni Es chunt secher jede Moment. Ich gang grad i d Chuchi 
go luege. Ab. 

Klara giftig hinterher. Jo, sind Sie so guet. Me wörd meine, 
bii nur grad zwei Gäscht sött e speditivi Bedienig no 
möglich sii. Keis Wunder, dass das Lokal nöd lauft, 
wemmer d Lüt eso lang warte lot. Ab. 

Röbi klappt Theo, der vor Staunen mit offenem Mund da 
sitzt, die Kinnlade hoch. He, Theo, mach s Tor zue. Es 
zücht! 

Theo kopfschüttelnd. Mensch, Röbi, die hät denn en Ton. 
Du, die isch jo no schlimmer als miini 
Schwiegermuetter. Me wörds nöd för möglich halte. 

Röbi zuckt die Schultern. Tja, bei Gott und den 
Schwiegermüttern ist kein Ding unmöglich! Das 
heisst’s doch scho i de Bible! Oder jedefalls e so 
ähnlich. 

Theo lachend. Allerhöchstens e bitzeli ähnlich! 
Röbi Immerhin! Aber säg emol, Theo, kennscht du de 

allerneuescht Schwiegermuetterwitz? Do chunt e 
Schwiegermuetter of Bsuech und…  

Theo ins Wort fallend. Chum Röbi, verchlemm’s! Jetzt 
heisst’s handle, statt blödi Witz verzelle. För mich isch 
jedefalls eis secher: Mit dere Braun red i no es Wörtli. 
Die ninnt em Theo Haller nöd siini Stammbeiz weg. 

Röbi Häsch recht, Theo. Förs Schottehuus müemer üs 
wehre. Das wär jo keis Lebe meh do im Quartier, ohni 
en einzigi Beiz. 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE The

ate
rve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 8 - 

Theo Genau das mein i ebe au! Deutet zur Türe, durch die 
Lissy eintritt. Aha! D Lissy isch meini au no unterwegs 
met ehrem Ziitigswägeli. 

Röbi Und s macht grad de Aschiin, als öb sie au nöd en 
Guete hett. Offebar lauft s Gschäft hüt no schlechter 
als sös. 

Theo Dä seb Iidrock han i au! 
Lissy hält eine Zeitung hoch und ruft laut. Nachtkurier! 

Zürcher Nachtkurier! Blickt um sich. He, was isch los? 
Au niemert do? Geht zur Theke. 

Theo Tja, Lissy, das isch Schicksal. Hüt chunt Fuessball im 
Fernseh. 

Lissy Eso nen Schmarre! Jetzt muen i nomol i d Busstation 
vöre. Chaibe Schmarre! 

Vreni kommt zurück. Chum Lissy, chasch mer no e Ziitig gä. 
Denn bisch wieder eini los. 

Lissy nimmt das Geld. Merci! Und jetzt wött i no en 
Schnaps! Es isch sauchalt verosse. 

Vreni Dä Schnaps chasch du ha. Schenkt ein. Das tuet di e 
chlii ufwärme. 

Lissy sieht Klara eintreten und hält die Zeitung hoch. 
Nachtkurier! Zürcher Nachtkurier! 

Klara unwirsch. Höred Sie uuf schreie! Ich bruuche kei 
Ziitig. 

Lissy brummig. Sie chönd die lese. Oder vo mer us chönd 
Sie au damit ufs Hüsli! 

Klara Sie! Jetzt werdet Sie bloss nöd ordinär! Zeigt auf den 
Schnaps. Sie! Was trinket Sie do? Doch wohl nöd 
öppe Schnaps oder? 

Lissy Moll, wenn Sie nüt dägege händ. 
Klara Sie söttet sich schäme! Zu Vreni. Und Sie händ meini 

au kei Verantwortigsgfühl! Dere Frau go Schnaps 
usschenke! ’s isch grad recht, dass i’s gsäh ha. Das isch 
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wieder en Grund meh, das Lokal z schlüüsse. Eso nen 
Sündepfuhl! 

Vreni Entschuldigung, Fräulein Braun… 
Lissy unterbrechend. Äch Vreni, los die doch schnörre! Die 

hät jo sowieso en Tolgge im Hirni! Prost! Trinkt das 
Glas in einem Zug leer. 

Klara Sie chönd mich nöd beleidige, Sie impertinenti Person, 
Sie! 

Lissy Selber eini! Und en uufbloses Soppehuehn däzue! 
Vreni flehend. Lissy, bitte! 
Lissy ’s isch doch wohr! Und jetzt welli grad zläd nomol en 

Schnaps! Hält das Glas hin. 
Klara Nüt isch! I miim Huus chönd Sie kei Schnaps meh 

öber. Zu Vreni. Und Sie lueget, dass i miim Zimmer 
entli abgruumt werd. Und zwor sofort! Rauscht 
hinaus. 

Vreni Jawohl, Fräulein Braun. Ich chume s Tablett grad go 
hole. Geht ihr nach. 

Lissy So, die wäret mer los! Und jetzt welli entli miin 
Schnaps! Will sich einschenken, doch Theo tritt hinzu 
und nimmt ihr die Flasche aus der Hand. 

Theo Immer mit de Rueh, Lissy! Ich schenk der no es Gläsli 
ii. Nochher gohsch wieder schön und luegesch, dass d 
no e paar Ziitige chasch verchaufe. Reicht ihr das 
gefüllte Glas. 

Lissy Vo mer uus! Trinkt. Denn gohn i jetzt halt. Aber es 
isch e Sauchälti verosse! Jawohl, e Sauchälti! Geht 
brummend. 

Theo hinterher. Mach’s gut, Lissy! Zu Röbi. Häsch du das 
mitöbercho, Röbi? 

Röbi Klar! Me hät’s nöd chöne überhöre. Es isch jo zue- und 
hergange wie im alte Rom! 

Theo Saublöd, dass d Lissy so usgraschtet isch. Aber die 
Braun isch jo au es Riibiise. 
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Röbi Das chasch luut säge! Keis Wunder, hät die kän Ma 
öbercho. Do hett’s eine jo nöd emol bis zom bluemige 
Hochziig usghalte. 

Theo Bis zom bluemige Hochziig? Was sött jetzt das wieder 
sii? 

Röbi Ganz eifach: S bluemig Hochziig isch immer denn, 
wenn sie verblüeht und er verduftet! 

Theo Ha, ha! Du mit diine ewige Witz! Mer wär’s lieber, du 
hettisch en Idee, was mer jetzt sölled mache? 

Vreni kommt zurück. Ich fürchte, do nützet die beschte Idee 
nüt meh. S Fräulein Braun isch tödlich beleidiget. Die 
lot nümme mit sich rede. Und jetzt han i’s wie d Lissy, 
jetzt bruuch i en Schnaps. Trinked ehr eine mit? 

Beide Secher scho! Vreni schenkt drei Gläser ein und setzt 
sich zu ihnen an den Tisch. 

Vreni Prost! Trinked mer uf de Untergang vom Schottehuus. 
Stürzt den Schnaps hinunter. 

Theo He, Vreni, so wiit isch es no lang nöd. 
Röbi Bestimmt nöd. Mer findet scho no en Usweg. 
Vreni Schön wär’s! Aber ich ha kei grossi Hoffnig meh. 

Zuckt die Schultern. Jä no, ’s git jo no anderi 
Restaurants, won i chönt öbernäh. Allerdings, wenn i 
dra denke, dass i vo do muess fort goh, wördi am 
liebschte hüle. Holt ihr Taschentuch hervor und fährt 
damit über die Augen.  

Theo legt ihr die Hand auf die Schulter. He, Vreni, jetzt 
verlüür bloss nöd de Muet. Mer sind schliesslich au no 
do. 

Röbi Genau! Mit dem rabiate Wiibervolk werdet mer no 
alleweil fertig. Wenn nötig, stell ich die eigehändig vor 
d Huustör use. 

Vreni schnupft. Das isch jo lieb vo eu, dass ehr mer wönd 
helfe. Aber ebe, selbscht wenn’s wörd glinge, s 
Schottehuus z rette, bin i doch nöd secher, öb i met em 
Fräulein Braun im Nacke do öberhaupt no wött wirte. S 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
im Bahnhof 
3123 Belp 

 
Tel.: 031 819 42 09 
Fax: 031 819 89 21 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 
 

Web: www.theaterverlage.ch 
 




